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Destinations Management 
Monitor Austria

• Ziele: 
Steigerung der Wettbewerbsstärke
Weiterentwicklung des Wissens für das Management von 
Destinationen  

• Wir arbeiten:
in gemeinsamen und regionalen Workshops
mit EFQM-Benchmarking Cockpit
Standards aus anderen Wirtschaftsbereichen

• Wir stellen fest: 
Wenn Tourismusregionen Wirtschaftsregionen sind, 
müssen sie auch als solche gemanagt werden.

• innovationsorientiertes Entwicklungsnetzwerk von 13 
Tourismusregionen in Österreich und BRD



International orientierte, regionale 
Wirtschaften entwickeln „Verbundsysteme“

• Innovation 
• Wissen
• Neue Technologien
• Globalisierung
• Ungebrochene Bedeutung räumlicher Nähe

Turbulente Umwelt
Komplexität
Dynamik

Spezialisierung – Outsourcing – Networking

Innovation und Wettbewerbsfähigkeit werden damit zu 
„Systemleistungen“ überbetrieblicher 

Verbundwirtschaftssysteme
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Für das Management von Destnationen 
orientieren wir uns am Cluster-Ansatz

Für Cluster wie Destinationen gilt, dass sie

• aus einer Vielzahl autonomer Akteure bestehen und damit 
komplexe Wettbewerbseinheiten darstellen,

• Ihre Wettbewerbskraft durch das Zusammenwirken von 
überbetrieblich gelagerten Kompetenzen und Ressourcen 
wesentlich steigern können,

• Ihre Produkte in  flexiblen Produktionsprozessen bzw. 
Dienstleistungsschleifen „erzeugen“,

• keine hierarchische Steuerung zulassen,

• im internationalen (Standort-)Wettbewerb stehen.



Automobil-Cluster Steiermark

Der erste BMW, der nicht von BMW 
gebaut wird
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Auftrag der Cluster-GmbH

Bewusstsein schaffen durch Information und 
Kommunikation
Qualifizierung 
Initiierung von Netzwerken und Kooperationen
Standortmarketing
Internationale Vernetzung



Value Package der          GmbH

Internet
•Firmenpräsentation
•Veranstaltungs- & 
Messetermine

•Kooperationen
•News
•Insiderinfos im 
geschützten Bereich

Bonus
•Impuls-
Veranstaltungen

•Seminare & 
Workshops

Markenimage
•Berechtigung zur 
Verwendung des 
ACstyria Logo

•Messeauftritte

Insiderinfos
•Drehscheibe für Kooperationen 
•Infozugänge und –vorsprung
•Veranstaltungsinfos (intern, extern)
•EU-News, Entwicklungstendenzen, Förderprogramme 
•Round Table-Gespräche (z.B. mit Einkäufern von 
Automobilkonzernen,..)

•Know-how-Transfer
•Nutzung des Netzwerks zu F&E-Einrichtungen
•Int. Automobil-Forum Graz
•Lernplattformen (TQM,...)
•KVP als Kooperationsprojekte

Aus-
Weiterbildung

•Kooperationen UNIs...
•Maßgeschneidertes



Clusterbeirat

• „Entwicklungskoalition“ privater und öffentlicher Akteure zur 
Institutionalisierung von Kommunikationsprozessen 

• Der Cluster selbst, sein Wirkmuster als Ganzes wird  
thematisiert

• Lösungsstrategien werden ausverhandelt
• Selbststeuerungskapazität des Clusters wesentlich erhöht



Auszug aus der Erfolgsstory

• Ausrichtung der Investitionen auf die marktwirksamen, 
differenzierenden Kompetenzen 
Fahrzeugentwicklung, Akustik, Antriebstechnik

• Joint investments (Prüfstand für Akustik)
• Kooperatives Outsourcing (Tool-Consulting-Mgmt)
• Kooperative F&E (Teilelieferanten AUDI-Ölpumpen)
• Außenvernetzung (angebots- und nachfrageseitig)
• Hohe Systemness – die Geschwindigkeit und Qualität der 

Zusammenarbeit haben sich erheblich gesteigert
• Erfolgreiche Akquisition der Fertigung des BMW-X3



Der ACS als Verbundsystem 
macht klar, dass

Systemverbundstrategien fragmentierte Anbieterstrukturen und 
ein unproduktives Nebeneinander überwinden können.

überbetriebliche Systeme durch 
kollektive Anstrengungen an Dynamik gewinnen, 
ihre „Sichtbarkeit“ auf internationalen Märkten verbessern 
und ihre Problemlösungsfähigkeit steigern können.

neue Konventionen und Routinen die Bereitschaft zur 
Zusammenarbeit mit regionalen Partnern steigern.

sich das Entstehen gemeinsamer Orientierungen (Selbe Sicht 
der Dinge und Perspektiven) sowie einer kollektiven Identität 
„organisieren“ lassen.

Systembildungsprozesse Anregungen und einen gewissen Grad 
an Lenkung (kooperative Steuerungsarrangements) benötigen.



„Dienliches“ für das Management von 
Tourismusdestinationen I

1. Destinationen verfügen i.d.R. nicht über global organisierte 
Leitbetriebe (Magna) - um so bedeutender ist die Rolle der DMC in 
den Kernprozessen des DM zu bewerten.

2. Auch wenn Destinationen i.d.R. nicht auf den globalen Markt 
ausgerichtet sind, müssen sie ihre innere Fragmentiertheit
überwinden, wollen sie
• sich als Marke positionieren / international wahrnehmbar sein
• markenkonforme Leitprodukte realisieren /DL-Schleifen
• Wissens- und Innovationsmanagement, Qualifizierung und 

Fundraising und den Aufbau von überbetrieblicher 
Kernkompetenz schaffen.

3. Entscheidend ist das Bewusstsein für systemische 
Wirkmechanismen zur Entwicklung einer Kultur der Steuerung 
sowie von Steuerungs-Strukturen („Managementsystem“)



„Dienliches“ für das Management von 
Tourismusdestinationen II

4. Relevante Akteure müssen ein Agreement über die überbetrieb-
lichen Standortherausforderungen treffen (Destination als Ganzes) 
und eine

5. Entscheidend ist daher, wie Koordination und Steuerung in den 
Verbundsystemen über das traditionelle Marketing hinausgehend 
realisiert werden können:
• Kommunikationsstrukturen aufbauen
• Gemeinsame Sicht der Dinge herstellen (System. Diskurs)
• Potenziale bestimmen und Entwicklungsstrategie entwickeln
• Schlüsselprojekte definieren
• Managementstrukturen etablieren
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Mag. Franz Schmidt
invent GmbH, Wien/Klagenfurt
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